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Solarstrom hausgemacht
„Parents for Future“ macht auf Balkonkraftwerke aufmerksam – Auch für Mieter interessant – „Ein Modul ist wie 16 Buchen pflanzen“

Von Joris Ufer

Die Energiewende ist ein Mammutprojekt
und zentrales Thema im Bundestagswahl-
kampf. Aber nicht nur Regierungen und
Hightech-Unternehmen können mitwir-
ken. Zusammen mit „Parents for Future
Heidelberg“ gibt Jens Neumann Seminare,
umzuzeigen,wieauchMietersicheinePho-

tovoltaikanlage nach Hause holen können,
dienichtnurCO2, sondernauchGeldspart.

„Balkonkraftwerke“ heißen die Anla-
gen, auf die Jens Neumann aufmerksam
machen möchte – einzelne Photovoltaik
(PV)-Module, die sich ohne viel Aufwand
auf dem heimischen Balkon oder im Gar-
ten aufstellen lassen. Neumann ist Physik-
und Sportlehrer an der Internationalen
Gesamtschule Heidelberg (IGH). Für die
Energiewende engagiert er sich ehrenamt-

lich. „Wenn man kein Hausbe-
sitzer ist, kann man nicht frei
entscheiden über sein Dach“, er-
klärter.„IchwollteabereinePV-
Anlage installieren.“ Über das
Internet sei er dann auf die Bal-
konkraftwerke gestoßen und ha-
be sich damit beschäftigt. Sein
Wissen bringt er nun auch bei der
„Deutschen Bundesstiftung
Umwelt“ und dem „Wattbe-
werb“ ein, das ist ein Wettbe-
werb zur Erhöhung des Solar-
stromanteils.

Mittlerweile gibt der 50-Jäh-
rige als Teil von „Parents for Fu-
ture Heidelberg“ kostenlose
„Webinare“, Informationsveranstaltungen
imInternet,umInteressiertenzuzeigen,wie
sie ihren eigenen Ökostrom herstellen kön-
nen. Das sei eigentlich gar nicht schwer,
scheitere aber oft an unnötigen bürokra-
tischen Hürden. „Wenn jemand sich ein
bisschen auskennt, dauert das Bestellen
zehn Minuten, dann aufhängen, in die
Steckdose und fertig.“ Das Webinar han-
dele deshalb auch davon, wie man die Bü-
rokratie bewältigen und die Anlage beim
Netzbetreiber anmelden könne. Heidel-

berg zum Beispiel habe zwar ambitionier-
te Förderprogramme, aber dennoch gebe
es bei den Stadtwerken noch Optimie-
rungsbedarf für die Balkonkraftwerke.

Bisher habe es drei „Webinare“ mit viel
positiver Resonanz gegeben, wie Angela
Siebold ausführt. Die Historikerin hat die
Veranstaltungen moderiert und engagiert
sich ebenfalls bei „Parents for Future Hei-
delberg“ für den Klimaschutz. „Perspek-
tivisch sollen PV-Anlagen die Regel und
nicht mehr die Ausnahme bilden“, be-

kräftigt sie. „PV hat vielfach ein schlech-
tes Image, aber viele Vorbehalte treffen gar
nicht zu.“ Das sei etwa beim Thema Brand-
schutz der Fall, erläutert Neumann und
verweist auf diesbezügliche Studien. „Bei
bis zu fünf Millionen solcher Geräte in
Deutschland gäbe es rein rechnerisch alle
95 Jahre einen Brandtoten mehr.“ Das
stünde in keinem Verhältnis zu den vielen
Menschen, die jedes Jahr durch die Um-
weltbelastung von Braunkohle stürben.

Siebold und Neumann wollen in Zu-
kunft weitere Informationsveranstaltun-
gen anbieten. Der Lehrer rechnet vor, dass
die Kosten für ein oder zwei der langlebi-
gen Module bei einem Anschaffungspreis
zwischen 300 und 900 Euro und einer Er-
sparnis von 80 bis 150 Euro im Jahr schnell
amortisiert würden. Pro Modul sei zudem
eine CO2-Ersparnis von im Schnitt 0,2 Ton-
nen jährlich möglich. Diese Zahl ist Jens
Neumann aber zu abstrakt, weshalb er es
lieber anders formuliert: „Ein Balkonmo-
dul, das ist wie 16 Buchen zu pflanzen.“

i Info: Das nächste Webinar findet am 30.
Juni statt. Informationen zur Anmel-
dung gibt es auf Anfrage per E-Mail an:
info@parentsforfuture-heidelberg.de.

Jens Neumann mit einem Solarmodul in seinem Garten
in Sandhausen. Foto: zg
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Weiterer Ausbau geplant

RNZ. Im laufenden Jahr haben die Stadt-
werke Heidelberg gemeinsam mit der
Stadt, der Gesellschaft für Grund- und
Hausbesitz (GGH) und weiteren Part-
nern in Heidelberg elf neue Ladestatio-
nen für Elektrofahrzeuge realisiert. Wei-
tere sind in Vorbereitung. Die neuen La-
destationen befinden sich in den Stadt-
teilen Bergheim, Weststadt, Südstadt,
Neuenheim, Handschuhsheim, Kirch-
heim und Wieblingen, außerdem zwei in
Eppelheim. Eine Übersicht über die ge-
nauen Standorte:

> Bergheim: zwei Ladestationen in der
Vangerowstraße 4 und zwei Ladestatio-
nen in der Belfortstraße 3

> Weststadt/Südstadt: eine Ladestation
im Steigerweg 25, eine Ladestation in der
Slevogtstraße 4

> Neuenheim/Handschuhsheim: eine
Ladestation in der Zeppelinstraße 11-33,
zwei Ladestationen in der Fritz-Frey-
Straße 10

> Wieblingen: eine Ladestation in der
Pfälzer Straße 19

> Kirchheim: eine Ladestation in der
Breslauer Straße 26

Mit den neuen Ladestationen steigt die
Anzahl der öffentlichen und halböffent-
lichen Ladepunkte im Stadtgebiet auf
insgesamt 88 an 35 Standorten. Für das
laufende Jahr sind 20 weitere Stationen
geplant, 16 zusammen mit der Stadt Hei-
delberg,vierzusammenmitderGGH.Seit
mehreren Jahren bauen die Stadtwerke
gemeinsam mit Partnern Ladesäulen im
Stadtgebiet und der Region aus. Die Ba-
sis dafür ist eine Bedarfserhebung in al-
len Stadtteilen.

Klangforum bleibt
vorerst hybrid

Live dabei sein im Betriebswerk

RNZ. Das Klangforum Heidelberg mel-
det sich mit mehreren Uraufführungen im
Juni zurück – der überwiegende Teil wird
sich im laufenden Monat allerdings noch
im Netz abspielen. „So kurzfristig war es
uns nicht möglich, alle Planungen wie-
der vollständig über den Haufen zu wer-
fen“, so Geschäftsführer Dominique
Mayr. Auch seien Open-Air-Bühnen für
die zeitgenössische Klassik akustisch
keine Lösung, weshalb man sich ent-
schieden habe, hier auf die bereits neu
entwickelten Formate zu setzen. „Wir
freuen uns sehr, dass es kurzfristig mög-
lich ist, die Endproben der einzelnen Ur-
aufführungen für eine begrenzte Zahl an
Zuschauern zu öffnen.“

Den Auftakt macht die Fortsetzung
der Reihe „Sternbild: Mensch“. Interes-
sierte können sich schon jetzt für die Ge-
neralprobe der Uraufführung von Sid-
ney Corbett am Freitag, 11. Juni, um 16
Uhr im Betriebswerk Heidelberg anmel-
den – per E-Mail an: info@klanghd.de.
Diese Uraufführung bildet gleichzeitig
den Auftakt zur ersten Biennale für neue
Musik in der Metropolregion Rhein-Ne-
ckar, die dann Ende des Monats statt-
finden wird.

Vom Lob des Lesens und des Reisens
27. Heidelberger Literaturtage im Augustinum eröffnet – Auftakt mit Markus Ostermairs Obdachlosen-Roman „Der Sandler“

VonArndtKrödel

Der Emmertsgrund ist derzeit das literari-
sche Mekka Heidelbergs: Wer auf den Berg-
stadtteil im Süden pilgert, kann in mehr als
30 Lesungen und Gesprächen in die Welt der
Bücher eintauchen und sich von renom-
mierten deutschsprachigen und internatio-
nalen Autorinnen und Autoren anregen las-
sen. Die gerade eröffneten Heidelberger Li-
teraturtage finden auch in diesem Jahr nicht
im gewohnten Spiegelzelt auf dem Univer-
sitätsplatz statt, sondern zum ersten Mal im
Theatersaal der Seniorenresidenz Augusti-
num. Da wegen der Pandemie-Bestimmun-
gen nur jeweils eine begrenzte Anzahl von
Zuhörern zugelassen ist, läuft die 27. Aus-
gabe als Hybrid-Festival – alle Veranstal-
tungenwerdenauchonlineübertragen.

Ein riesiges, farbenprächtiges Foto aus
dem Innenraum des nostalgischen Spiegel-
zelts dominiert die Bühne des Augustinum-
Theatersaals, in dem die streng nach Ab-
standsregeln auf Polstersitzen platzierten
Zuhörer – alle 100 Karten wurden verkauft –
sich ein bisschen verlieren. So richtig At-
mosphäre kann da nicht aufkommen, und
die Blicke schweifen manchmal fast sehn-
süchtig auf das Foto, das an dicht besetzte
Veranstaltungen voller Esprit und Inspira-
tion erinnert. Aber als Ort der – endlich –
wieder vor realem Publikum möglichen Li-
teraturtage ist das Augustinum allemal bes-
seralsdasFernsehstudioinLeimen,ausdem
im Vorjahr alle Veranstaltungen online ge-
sendet wurden. Und dem Emmertsgrund
steht es gut an, Gastgeber dieses hochkarä-
tigenKulturereignissesseinzukönnen.

Austausch und Begegnung – diese Be-
griffe stehen für Oberbürgermeister Eckart
Würzner, der die Literaturtage eröffnete, im
Mittelpunkt des Festivalprogramms, das
man als „Unesco City of Literature“ entwi-
ckelt habe. Seine Willkommensgrüße rich-
teten sich daher auch besonders an Jesús
Ortega, der als Autor und Vertreter der spa-
nischen Unesco-Literaturstadt Granada
nach Heidelberg gekommen war. Dieser zi-
tierte in seiner Ansprache den spanischen
Dichter Miguel de Cervantes, der seinen be-
rühmten Ritter Don Quijote in einer Episode

sagen lässt: „Wer viel liest und viel unter-
wegs ist, der sieht viel und weiß viel.“ Dieses
Lob des Lesens und Reisens wäre doch, so
Ortega, ein gutes Motto für die Zusammen-
arbeitzwischenGranadaundHeidelberg.

Georg Bachmann, Produktionsleiter des
Literaturfestivals, zeigte sich in seinem
Grußwort dankbar, nach dem letzten Lock-
down im Herbst und Winter, der die bereits
bestehenden Planungen zunichte machte,
mit dem Augustinum noch eine Lösung ge-
funden zu haben, mit der ein reines Online-
Festival wie im letzten Jahr vermieden wer-
den konnte. Und er ist ganz Optimist: „2022
sind wir dann wieder im Spiegelzelt.“ An-
drea Edel, die Leiterin des Heidelberger
Kulturamts, sprach von den Literaturtagen

als dem „Herzstück der Unesco City of Li-
terature Heidelberg“, der sie eine reichhal-
tige,aktiveSzenebescheinigte.

Zum Festivalauftakt nahmen Modera-
torin Katharina Borchardt und der aus
München angereiste Autor Markus Oster-
mair auf zwei knallroten Sesseln Platz, um
über dessen Debütroman „Der Sandler“ zu
sprechen. Sein Thema ist auch in Heidelberg
eines: Es geht um die Daseinsbedingungen
von obdachlosen Menschen, die im bay-
erisch-österreichischen Sprachraum
„Sandler“ genannt werden, was sowohl
einen eher abwertenden als auch romanti-
sierenden Beiklang hat. Ostermairs Prot-
agonist Karl Maurer verkörpert einen viel-
leicht typischen Lebenslauf: Der Matheleh-

rer erlebt nach einem Unfall einen sozialen
und psychischen Abstieg und landet auf der
Straße. Nach einem Schicksalsschlag kann
das quasi jedem passieren, sagt der Autor,
der seinen Zivildienst in der Obdachlosen-
hilfe einer Bahnhofsmission ableistete und
aus diesen Erfahrungen den Stoff für seinen
Roman komponierte. Auf der Straße gebe es
keine Freiheit, fasst Ostermair eine dieser
Erfahrungen zusammen – höchstens eine
negative Freiheit. Und so ist sein Roman
auch ein Gegen-Buch zu einer romantisie-
renden, mythischen Tradition in der Lite-
raturüberdas„Vagabundenleben“.

i Info: Mehr zum Festivalprogramm unter:
www.heidelberger-literaturtage.de.

Ein Hauch von Spiegelzelt-Ambiente: Im Theater des Augustinum auf dem Emmertsgrund finden in diesem Jahr ersatzweise die 27. Literatur-
tage statt. Zum Auftakt sprach der Autor Markus Ostermair mit Moderatorin Katharina Borchardt über seinen Roman „Der Sandler“. Foto: Rothe

Von Plastikverzicht bis zu Flüchtlingshilfe
22 Schulen nahmen an Aktionsprogramm teil – Oberbürgermeister Würzner: „Bin beeindruckt“

RNZ. Denken und handeln für eine le-
benswerte Zukunft: 22 Schulen haben
sichaneinemAktionsprogrammderStadt
Heidelberg beteiligt und für Nachhal-
tigkeit in ihren Schulen eingesetzt – jetzt
haben sie ihre Prämien mit einer Video-
botschaft von Oberbürgermeister Eckart
Würzner erhalten. Der Name des Pro-
grammslautet„BNE-Teams“,wobeiBNE
abgekürzt für „Bildung für nachhaltige
Entwicklung“ steht. Kinder und Jugend-
liche sollen sich dabei mit Themen der
Nachhaltigkeit selbstständig und pra-
xisorientiert im Schulalltag auseinan-
dersetzen. Deshalb entwickelt das Agen-
da-Büro der Stadt Heidelberg schon seit
vielen Jahren gemeinsam mit Heidelber-
ger Lehrerinnen und Lehrern sowie Kin-
dern und Jugendlichen vielfältige An-
gebote zum Thema.

Aufgrund der Coronavirus-Pandemie
musste die sonst übliche feierliche Preis-
verleihung abgesagt werden. Dennoch
wollte die Stadt trotz aktueller Spar-
maßnahmen in der Krise gerade in Zei-

ten von Wechselunterricht, Schulschlie-
ßungen und Fernlernen das Schüleren-
gagement gebührend würdigen. Ober-
bürgermeister Eckart Würzner wandte
sich daher in Videobotschaften an die
Schulen, um seine Wertschätzung aus-
zusprechen: „Insgesamt 18 000 Euro
Preisgeld – die habt Ihr Euch verdient!
Ich bin beeindruckt, wie aktiv Ihr Euch
für global wichtige Themen einsetzt. Von
Plastikvermeidung, nachhaltiger Ernäh-
rung bis zur Hilfe für Flüchtlinge habt Ihr
viele Projektideen umgesetzt. Das ver-
deutlicht, wie wichtig Euch eine faire,
umweltfreundliche und humanitäre Le-
bensweise ist. Danke für Euer vorbildli-
ches Engagement.“

Mit den BNE-Teams engagieren sich
die Schulen dafür, zukunftsfähiges Den-
ken und Handeln voranzubringen. Die
Aktivitäten der BNE-Teams sind viel-
fältig. Die Schülerinnen und Schüler zei-
gen viel Kreativität und Ideenreichtum,
aktuell beispielsweise bei Projekten wie
den folgenden:

> Bienen-AG mit Verkauf von schul-
eigenem Honig und Kerzen am Bunsen-
Gymnasium
> Aktion zum Einkochen von Früchten
aus dem Schulgarten der Geschwister-
Scholl-Schule
> Klima-Challenge, wobei sechs Wo-
chen auf eine klimaschädliche Aktivität
verzichtet wird, an der Landhausschule
> Schülerfirma zum Verkauf nachhaltig
hergestellter Schulartikel und nachhal-
tiger Smoothies an der Elisabeth-von-
Thadden-Schule
> Plastikfreies Frühstück an der Marie-
Marcks-Schule
> Abgabestation für das Recycling von
Handys am Hölderlin-Gymnasium
> Projektgruppe zur Integration von Ge-
flüchteten an der Hotelfachschule
> Kuchen- und Crêpes-Verkauf zuguns-
ten des Tierheims Heidelberg und der Ob-
dachlosenhilfe, Willy-Hellpach-Schule
> Basteln von Vogelhäusern und Geld-
beuteln aus alten Milchkartons an der
Neckarschule.

Nach Unfall
geflüchtet

Polizei sucht Zeugen

pol. Der Fahrer eines Kleinbusses ist am
Mittwoch im Süden Heidelbergs seitlich
mit einem Opel kollidiert und danach ge-
flüchtet. Wie die Polizei mitteilt, ereig-
nete sich der Unfall gegen 19 Uhr auf der
L 598 kurz nach der Kreuzung der Ju-
denchaussee in Richtung Heidelberg. Der
Opelfahrer sei mit einem Anhänger auf
dem rechten Fahrstreifen unterwegs ge-
wesen, als der unbekannte Kleinbusfah-
rer vom linken auf den rechten Fahr-
streifen wechseln wollte. Durch den Un-
fall entstand an dem Opel ein Sachscha-
den von über 1000 Euro.

Der Fahrer des Busses soll zwischen
18 und 20 Jahre alt und von schlanker
Statur sein sowie kurze braune Haare
tragen. Auf dem Beifahrersitz befand sich
eine gleichaltrige, braunhaarige Frau.
Zeugen, die den Unfall beobachtet haben
oder durch den Fahrer gefährdet wur-
den, werden gebeten, sich unter Telefon
06221 / 34180 bei der Polizei zu melden.

Kanalarbeiten
in Rohrbach

Bezirksbeirat stimmt Antrag zu

jola. In ganz Rohrbach sollen für 2,6 Mil-
lionen Euro die Abwasserkanäle saniert
werden. Geplanter Baubeginn ist Ende
Februar 2022, die Bauzeit beträgt circa
18 Monate. Dem stimmte der Bezirks-
beirat in seiner Sitzung am Mittwoch ein-
stimmig zu. „Aus verkehrlicher Sicht soll
es nicht zu Behinderungen kommen“, er-
klärte Maria Huguett vom Abwasser-
zweckverband. Nur an einzelnen Punk-
ten müsse der Kanal geöffnet werden, das
werde jedoch rechtzeitig angekündigt.

Die Sanierung ist notwendig, da sich
bei einer Überprüfung der Kanäle unter
anderem Risse sowie kleine und große Lö-
cher gezeigt haben. Bei der Innensanie-
rung wird ein Schlauch benutzt, der sich
innen an die Rohrwand legt und damit den
Querschnitt etwas verkleinert. Da die
Kanäle allerdings noch Reserven haben,
sei eine solche Sanierung hier problem-
los möglich, so Huguett. 50 bis 60 Jahre
halte so eine Maßnahme, erklärte sie. Bei
punktuellen Reparaturen, die etwa mit
einem Roboter durchgeführt werden,
sollten erst nach 15 bis 20 Jahren wieder
Mängel auftreten.
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